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©  Die  Einrichtung  an  einem  Fahrzeug  zum  Aufstel- 
len  von  Absperrhüten  (6),  insbesondere  an  Autobah- 
nen,  umfasst  ein  Förderband  (1)  mit  einem  parallell 
dazu  verlaufenden  Stützband  (2),  das  die  Absperrhü- 
te  (6)  gegen  das  Förderband  (1)  klemmt.  Das  För- 
derband  (1)  wird  von  einem  Motor  (20)  angetrieben 
und  zieht  infolge  der  Reibung  zwischen  den  beiden 
Bändern  (1,2)  und  den  Absperrhüten  (6)  das  Stütz- 
band  (2)  mit. 

Am  Ende  des  Förderbandes  (1)  befindet  sich  ein 
Endschalter  (21),  der  von  der  unteren  Kante  (13)  der 
einzelnen  Absperrhüte  (6)  zum  Ausschalten  des  Mo- 
tors  (20)  betätigt  wird.  Der  abstellbereite  Absperrhut 
(6)  befindet  sich  nun  am  unteren  Ende  des  Förder- 
bandes  (1)  und  kann  entweder  von  Hand  oder  auto- 
matisch  abgestellt  werden.  Bei  einem  manuellen  Be- 
trieb  wird  jedesmal  ein  Schalter  betätigt,  und  bei 
automatischem  Betrieb  wird  der  Motor  (20)  mittels 
eines  Kontaktes  am  Endschalter  und  eines  Zeitrelais 
oder  dgl.  betätigt. 
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EINRICHTUNG  AN  EINEM  FAHRZEUG  ZUM  AUFSTELLEN  VON  ABSPERRHÜTEN 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  an  einem 
Fahrzeug  zum  Aufstellen  von  Absperrhüten  ge- 
mäss  dem  Oberbegriff  des  ersten  Anspruches. 

Absperrhüte  sind  an  sich  bekannt  und  werden 
beispielsweise  zum  Absperren  einer  oder  mehrerer 
Fahrbahnen  bei  Ausbesserungsarbeiten  an  einer 
Autobahn  verwendet.  Das  Aufstellen  kann  aber 
dann  sehr  zeitraubend  sein,  wenn  die  Arbeit  bei- 
spielsweise  im  Mähen  des  Autobahnrandes  besteht 
und  schnell  vorwärtsschreitet. 

Beim  Absperren  einer  Fahrbahn  werden  die 
Absperrhüte  am  Anfang  und  am  Ende  der  Absper- 
rung  dicht  nebeneinander  aufgestellt,  um  zu  verhin- 
dern,  dass  sie  übersehen  wird.  Diese  Arbeit  wird 
vorzugsweise  direkt  von  Hand  ausgeführt.  An  der 
Trennung  zwischen  den  Fahrbahnen  werden  die 
Absperrhüte  dagegen  in  viel  grösseren  Abständen 
aufgestellt,  wozu  ein  Lastwagen  oder  ähnliches  be- 
nutzt  wird. 

Im  Ausland,  vor  allem  in  den  USA  (Los  Ange- 
les),  erfolgt  oft  mehrmals  pro  Tag  eine  Aufteilung 
der  Fahrspuren  einer  Strasse  in  einen  stadteinwärts 
und  einen  stadtauswärts  führenden  Abschnitt.  Dies 
funktioniert  so,  dass  wenn  am  frühen  Morgen  der 
stärkste  Verkehr  stadteinwärts  gerichtet  ist,  wäh- 
rend  der  stadtauswärts  gerichtete  Verkehr  schwach 
ist,  werden  z.B.  zwei  von  vier  Spuren  für  den 
Verkehr  aus  der  Stadt  heraus  für  den  Verkehr 
stadteinwärts  mittels  Absperrhüte  umfunktioniert. 
Nach  Arbeitsbeginn  gleicht  sich  die  Verkehrsmen- 
ge  in  den  beiden  Fahrtrichtungen  aus,  so  dass 
jeweils  vier  Spuren  für  jede  Fahrtrichtung  benutzt 
werden,  was  den  Normalzustand  darstellt  und 
durch  Einholen  der  Absperrhüte  erreicht  wird. 

Am  Abend,  nach  Arbeitsschluss,  wenn  der  Ver- 
kehr  stadtauswärts  stark  zunimmt,  erfolgt  eine  drit- 
te  Verkehrsphase  oder  umgekehrte  Ausrichtung  mit 
zwei  einwärts  und  sechs  auswärts  führenden  Fahr- 
spuren,  und  am  Ende  des  Feierabendverkehrs  fin- 
det  eine  Normalisierung  der  Autobahn  mit  gleicher 
Fahrspurzahl  in  beiden  Richtungen  statt.  Früh  am 
Folgenden  Morgen  wiederholt  sich  der  Zyklus  vom 
vorangehenden  Tag. 

Das  Aufstellen  und  Einholen  der  Absperrhüte 
erfolgt  deshalb  halb  von  Hand,  weil  keine  geeigne- 
te  Einrichtung  für  eine  maschinelle  Ausführung  die- 
ser  Arbeit  zur  Verfügung  steht.  Dabei  fährt  ein 
Fahrzeug,  das  mit  Absperrhüten  beladen  ist,  längs 
der  Kante,  z.B.  zwischen  der  zweiten  und  der  drit- 
ten  stadtauswärts  führenden  Spur,  wobei  ein  Arbei- 
ter  hinten  am  Fahrzeug  die  Absperrkörper  von  der 
Ladebühne  wegnimmt  und  auf  die  Fahrbahn  ab- 
stellt,  während  ein  Fahrer  das  Fahrzeug  lenkt.  Die 
<\bsperrkörper  sind  auf  der  Ladebühne  aufgestellt 
jnd  werden  dem  Arbeiter  automatisch  oder  durch 

einen  zweiten  Arbeiter  übergeben. 
Somit  werden  für  das  Aufstellen  der  Absperr- 

hüte  mindestens  zwei  und  u.U.  drei  Mann  benötigt, 
was  mit  hohen  Kosten  verbunden  ist. 

5  Aufgabe  der  Erfindung  ist  somit  die  Schaffung 
einer  Einrichtung  der  eingangs  genannten  Art,  wel- 
che  das  Aufstellen  der  Absperrhüte  derart  automa- 
tisiert,  dass  die  Arbeit  von  nur  einem  Mann  ausge- 
führt  werden  kann. 

10  Dabei  soll  das  Aufstellen  der  Absperrhüte  nor- 
malerweise  automatisch,  ohne  Eingriff  des  Fahrers 
erfolgen,  der  nur  am  Anfang  und  beim  Nachfüllen 
von  Absperrhüten  an  der  Einrichtung  einzugreifen 
braucht. 

15  Ferner  ist  es  wichtig,  dass  herkömmliche  Ab- 
sperrhüte  derart  auf  die  Fahrbahn  aufgestellt  wer- 
den,  dass  sie  sicher  stehen  bleiben  und  nicht  um- 
kippen. 

Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäss  durch  die 
20  Merkmale  im  Kennzeichnungsteil  des  ersten  An- 

spruches  gelöst. 
Ausführungsbeispiele  sind  in  den  abhängigen 

Ansprüchen  umschrieben. 
Die  beschriebene  Ausführung  hat  sich  als 

25  zweckmässig,  einfach  und  betriebssicher  erwiesen 
und  ermöglicht  ein  preisgünstiges  und  schnelles 
Aufstellen  der  Absperrhüte. 

Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
erfindungsgemässen  Einrichtung  anhand  der 

30  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  eines 
schräg  zur  Fahrbahn  angeordneten  Förderban- 
des  für  Absperrhüte,  mit  einem  parallel  zu  ihr 
verlaufenden  Führungsband  und  zwei  auf  das 

35  Förderband  aufgestellten  Absperrhüten, 
Fig.  2  eine  Schnittansicht  in  der  Richtung  der 
Pfeile  II-II  in  Fig.  1, 
Fig.  3  eine  Teilansicht  in  der  Richtung  des  Pfei- 
les  III  in  Fig.  1, 

w  Fig.  4  einen  Teilausschnitt  aus  Fig.  1  in  grösse- 
rem  Massstab, 
Fig.  5  einen  Teilausschnitt  aus  Fig.  1  zur  Erläu- 
terung  der  Wirkungsweise  des  Schalters,  in 
grösserem  Massstab, 

15  Fig.  6  ein  elektrisches  Funktionsschaltbild  für 
das  Abstellen  der  Absperrhüte,  und 
Fig.  7  eine  Schaltvorrichtung. 

Fig.  1  zeigt  eine  Einrichtung  zum  Aufstellen 
von  Absperrhüten,  mit  einem  ersten  Förderband  1 

50  und  einem  dazu  parallel  angeordneten  Führungs- 
band  2.  Die  Richtungen  A  der  beiden  Bänder  1  und 
2  bilden  einen  Winkel  von  etwa  60°  mit  der  Fahr- 
bahn  3  in  der  Fahrtrichtung  B  einer  Strassenmar- 
kierungsmaschine  eines  Kraftfahrzeuges  oder  Last- 
wagens,  die  nicht  dargestellt  sind,  an  der  bzw.  dem 
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die  Einrichtung  montiert  ist.  Die  beiden  Bänder  1 
und  2  bestehen  jeweils  aus  einem  Riemen  mit 
einem  nach  aussen  gekehrten  Belag  mit  hoher 
Reibung  und  kann  z.B.  auch  aus  einem  Zahnrie- 
men  4  bzw.  5  bestehen,  dessen  Zähne  nach  aus- 
sen  gerichtet  sind  und  über  zwei  Walzen  7  und  8 
bzw.  9  und  10  laufen.  Zwischen  den  beiden  Zahn- 
riemen  oder  Bändern  4,  5  befindet  sich  eine  Reihe 
von  Absperrhüten  6,  die  sich  an  das  Förderband  1 
anlehnen.  Fig.  1  zeigt  ferner  einen  auf  die  Fahr- 
bahn  3  abgestellten  Absperrhut  6.  Es  sind  nur  zwei 
Absperrhüte  6  auf  dem  Förderband  1  dargestellt, 
das  aber  bei  einer  bestimmten  Ausführung  etwa 
dreissig  Absperrhüte  6  aufnehmen  kann. 

Parallel  zum  Förderband  1  können  nicht  ge- 
zeigte  Halterungen  für  insgesamt  weitere  hundert- 
zwanzig  Absperrhüte  vorgesehen  werden.  Diese 
Absperrhüte  6  können  entweder  automatisch  oder 
manuell  zugeführt  werden,  wenn  der  Vorrat  am 
Förderband  1  zur  Neige  geht. 

Das  Förderband  1  wird  mit  konstanter  Ge- 
schwindigkeit  von  einem  Motor  20  (Fig.  6  und  7) 
über  die  Walze  8  mit  einer  Drehzahl  von  etwa  8 
U/min.  angetrieben,  der  vorzugsweise  ein  Gleich- 
strommotor  derjenigen  Art  ist,  welche  für  den  An- 
trieb  von  Fensterwischern  von  Autos  verwendet 
wird.  Das  Führungsband  2  wird  dagegen  nur  von 
der  Reibung  zwischen  den  Absperrhüten  6  und  den 
beiden  Bändern  1  und  2  angetrieben. 

Die  Absperrhüte  6  herkömmlicher  Art  sind 
oben  kegelförmig  und  am  Umfang  unten  mit  einer 
etwa  quadratischen  Platte  12  (Fig.  5)  versehen, 
damit  die  Absperrhüte  ineinander  gestapelt  wer 
den  können.  Da  die  Kanten  13  der  Platte  12  der 
Absperrhüte  6  im  unteren  Bereich  zwischen  den 
beiden  Bändern  1,  2  leicht  eingeklemmt  sind,  kön- 
nen  sie  nicht  herunterrutschen. 

Aus  Fig.  3  und  4geht  hervor,  dass  sich  beid- 
seits  der  Walze  8  am  unteren  Ende  des  Förderban- 
des  1  ein  Zahnrad  14  bzw.  15  befindet,  deren 
Zähne  16  von  der  Achse  18  der  Welle  19  einen 
grösseren  Abstand  aufweisen  als  derjenige  der 
Zähne  17  des  Förderbandes  1  von  der  gleichen 
Achse.  Die  Zahnräder  14  und  15  werden  gemein- 
sam  mit  der  Walze  8  mit  einer  Drehzahl  von  etwa  8 
U/min  angetrieben  und  ziehen  den  elastischen  Ab- 
sperrhut  6  bzw.  dessen  Kante  13  aus  dem  Rei- 
bungssitz  zwischen  den  beiden  Bändern  1  und  2, 
so  dass  der  Absperrhut  6  auf  die  Fahrbahn  3 
hinuntergerissen  wird. 

Die  verwendeten  Absperrhüte  6  bestehen  nor- 
malerweise  aus  relativ  neuen  als  auch  aus  älteren, 
mit  Farbspritzer  versehenen  Exemplaren,  deren 
Umfang  dadurch  vergrössert  wurde.  Zudem  treten 
thermische  Einflüsse  sowie  durch  die  Herstellung 
bedingte,  relativ  grosse  Unterschiede  der  Abmes- 
sungen  innerhalb  der  Toleranzgrenzen  auf.  Deshalb 
ist  der  Abstand  zwischen  zwei  benachbarten  Ab- 

sperrhüten  in  einem  Stapel  auf  dem  Förderband 
sehr  unregelmässig.  Infolgedessen  ist  es  zum  Auf- 
stellen  bzw.  Trennen  der  Absperrhüte  nicht  mög- 
lich,  auf  den  Abstand  zwischen  zwei  Absperrhüten 

5  abzustellen  und  z.B.  einen  normalen  Stufenmotor 
oder  dergleichen  zu  verwenden.  Ein  solcher  Motor 
müsste  auf  jeden  Fall  die  unterschiedliche  Abstän- 
de  zwischen  den  Absperrhüten  brücksichtigen  kön- 
nen. 

10  Deshalb  wird  die  Steuerung  der  Zufuhr  von 
Absperrhüten  6  auf  deren  untersten  Teil  bzw.  der 
quadratischen  Platte  12  abgestellt,  wie  dies  im 
Diagramm  in  Fig.  6  und  7  gezeigt  ist.  Das  Abstel- 
len  der  Absperrhüte  kann  auf  verschiedene  Art 

75  erfolgen,  und  zwar  entweder  durch  die  Betätigung 
eines  Druckknopfes  22  für  jeden  Absperrhut  oder 
auch  vollautomatisch.  Bei  einem  vollautomatischen 
Betrieb  wird  ein  Motor  20  (Fig.  6)  zur  Bewegung 
des  Förderbandes  1  und  der  Zahnräder  14  und  15 

20  von  einem  automatischen  Schalter  23  betätigt,  der 
von  einem  Zeitrelais  gesteuert  werden  kann.  In  den 
beiden  Fällen  wird  der  Stromkreis  nur  dann  ge- 
schlossen,  wenn  ein  Absperrhut  6  einen  Kippschal- 
ter  21  eingeschaltet  hat.  Bei  der  automatischen 

25  Ausführung  wird  in  bestimmten  Zeitintervallen  ein 
Absperrhut  6  abgesetzt,  die  von  der  Einstellung 
eines  Zeitrelais  abhängig  sind.  Anstelle  eines  Zeit- 
relais  kann  z.B.  ein  Gerät  zum  Messen  der  zurück- 
gelegten  Distanz  oder  Umdrehung  des  Motors  20 

30  benutzt  werden.  Wenn  eine  konstante  Geschwin- 
digkeit  des  Fahrzeuges  angenommen  wird,  bleibt 
der  Abstand  zwischen  den  Absperrhüten  bei  Ver- 
wendung  eines  Zeitrelais  etwa  konstant. 

Beim  Absetzen  der  Absperrhüte  muss  die  Ge- 
35  schwindigkeit  des  Fahrzeuges  so  eingestellt  wer- 

den,  dass  sie  beim  Aufsetzen  auf  die  Fahrbahn 
nicht  umkippen,  was  insbesondere  bei  zu  hoher, 
aber  auch  bei  zu  niedriger  Geschwindigkeit  vor- 
kommen  kann.  Dies  bedeutet,  dass  die  Absperrhü- 

40  te  die  Fahrbahn  mit  einer  Rücklage  erreichen,  aber 
wegen  des  nach  vorne  gerichteten  Bewegungsmo- 
ments  sich  aufrichten  und  weder  nach  vorne  noch 
nach  hinten  umkippen. 

Der  Betrieb  der  Einrichtung  erfolgt  in  der  Wei- 
45  se,  dass  der  Fahrer  zuerst  Absperrhüte  auf  das 

Fahrzeug  auflädt,  und  zwar  sowohl  auf  das  Förder- 
band  als  auch  auf  die  Träger  für  zusätzliche  Hüte. 
Dann  schaltet  er  das  Förderband  1  ein,  das  so 
lange  läuft,  bis  die  Kante  13  am  untersten  Absperr- 

50  hut  6  den  Kipp-  oder  Endschalter  21  ausschaltet.  In 
dem  Moment  stellt  das  Förderband  ab,  wenn  es 
nicht  automatisch  betrieben  wird,  was  erst  am  Ar- 
beitsort  möglich  ist.  Damit  ist  die  Einrichtung  bereit 
und  der  Fahrer  kann  zum  Arbeitsort  fahren. 

55  Am  Anfang  des  Strassenabschnittes,  der  mit 
Abstellhüten  zu  versehen  ist,  betätigt  er  kurz  den 
Druckschalter  22  damit  ein  Absperrhut  6  abgesetzt 
wird.  In  diesem  Moment  kehrt  der  Kipp  Schalter  21 

3 
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in  seine  Ausgangslage  zurück,  so  dass  der  Strom- 
kreis  zum  Motor  20  wieder  geschlossen  wird,  der 
bis  zum  Anschlag  des  folgenden  Absperrhut  6  ro- 
tiert,  der  den  Schalter  21  ausschaltet.  Nun  ist  der 
folgende  Absperrhut  für  das  Aufsetzen  auf  die 
Fahrbahn  3  bereit.  In  einem  passenden  Abstand 
vom  letzten  Absperrhut  6  betätigt  der  Fahrer  noch- 
mals  den  Schalter  22,  so  dass  ein  weiterer  Ab- 
sperrhut  6  abgestellt  wird.  Danach  wiederholt  sich 
der  Vorgang,  bis  alle  Absperrhüte  6  auf  dem  För- 
derband  1  abgestellt  sind. 

Wenn  die  sich  auf  dem  Förderband  1  befin- 
denden  Absperrhüte  6  beinahe  oder  gänzlich  abge- 
stellt  sind,  hält  der  Fahrer  das  Fahrzeug  an,  geht 
nach  hinten  und  lädt  einen  weiteren  Stapel  auf  das 
Förderband  1.  Wenn  das  Förderband  1  wieder 
angelassen  wird,  läuft  es  bis  der  erste  Absperrhut 
6  für  das  Aufsetzen  bereit  ist. 

Beim  Aufsetzen  der  Absperrhüte  6  greifen  die 
beiden  Zahnräder  14  und  15  direkt  in  die  Kante  13 
des  weichen  Absperrhutes  6  ein  und  reissen  ihn 
mit  sich.  Bei  diesem  Vorgang  wird  eine  grosse 
Presskraft  auf  den  Absperrhut  6  ausgeübt,  damit  er 
von  den  benachbarten  Absperrhüten  6  losgerissen 
wird. 

Die  Betätigung  des  Schalters  22  zum  Absetzen 
der  Absperrhüte  muss  nicht  unbedingt  von  Hand 
erfolgen,  da  eine  Automatisierung  sehr  einfach  ist 
und  z.B.  darin  bestehen  kann,  dass  ein  Kontakt  des 
Kipp-  oder  Endschalters  21  im  Stromkreis  eines 
nicht  gezeigten  Zeitrelais  eingebaut  ist.  Dieser  Kon- 
takt  schliesst,  wenn  der  unterste  Absperrhut  6  den 
Endschalter  bzw.  Kippschalter  21  ausschaltet.  Das 
Zeitrelais  kann  dann  auf  eine  Dauer  von  einigen 
Sekunden  oder  Minuten  eingestellt  werden,  die 
nach  Bedarf  einstellbar  sind.  Anstelle  eines  Zeitre- 
lais  kann  eine  Nockenscheibe  24  verwendet  wer- 
den,  die  nach  einer  bestimmten  Anzahl  Umdrehun- 
gen  der  Fahrzeugräder  den  Stromkreis  für  den 
Motor  schliesst,  damit  dieser  das  Absetzen  des 
bereitliegenden  Absperrhutes  bewirkt.  Wie  bereits 
erwähnt,  wird  das  Absetzen  der  Absperrhüte  durch 
den  Eingriff  der  Zahnräder  bewirkt. 

In  der  Zeichnung  wurde  nicht  das  Fahrzeug 
dargestellt,  auf  dem  die  Einrichtung  montiert  ist, 
das  normalerweise  eine  Strassenmarkierungsma- 
schine  oder  ein  Lastwagen  ist.  Die  Einrichtung  ist 
dabei  auf  einen  Rahmen  29  mit  zwei  Längsträgern 
25  und  26  (Fig.  3)  montiert,  an  welchen  die  beiden 
Bänder  1  und  2  befestigt  sind.  Das  Führungsband 
2  ist  über  mindestens  zwei  weitere  Träger  27  und 
28  (Fig.  1)  mit  dem  Rahmen  29  verbunden. 

Vorangehend  wurde  darauf  hingewiesen,  dass 
die  Masse  der  einzelnen  Hüte  von  derem  Zustand 
sehr  stark  abhängt.  Zudem  besteht  eine  ganze 
Reihe  von  Ausführungen  mit  unterschiedlicher 
Grösse.  Wenn  die  Abmessungen  der  Abstützfflä- 
che  und  der  Höhe  innerhalb  von  gewissen  Grenzen 

liegen,  ist  es  möglich,  bei  entsprecheder  Einstel- 
lung  des  Abstandes  zwischen  den  beiden  Bändern 
1  und  2,  die  Einrichtung  für  Absperrhüte  unter- 
schiedlicher  Abmessungen  zu  verwenden.  Wenn 

5  aber  diese  Abweichungen  zu  gross  werden,  ist  es 
zweckmässig,  die  ganze  Einrichtung  auszuwech- 
seln.  Das  ist  aber  relativ  einfach,  weil  der  Rahmen 
an  wenigen  Montagestelleen  montiert  ist,  und  die 
Steuerung  in  den  beiden  Fällen  gleich  bleibt. 

10  Die  mitgeführte  Anzahl  von  Absperrhüten  am 
Fahrzeug  variiert  naturgemäss  mit  dere  Grösse. 

Überweisungsziffer 
15  ' 

1  Förderband 
2  Führungsband 
3  Fahrbahn 

20  4  Zahnriemen  (1)  o.  dgl. 
5  wie  4 
6  Absperrhut 
7,8  Walze 
9,10  Walze 

25  1  1  Absperrhut  (an  3) 
1  2  Platte  (v.6) 
13  Kante  (v.  12) 
14,15  Zahnrad  (am  1) 
16  Zähne  (v.  14,15) 

30  17  Zähne  (v.  4) 
18  Achse 
19  Welle 
20  Motor 
21  Kippschalter 

35  22  Druckschalter 
23  automat.  Schalter/Zeitrelais 
24  Nockenscheibe 
25  Längsträger  (v.  Rahmen) 
26  do. 

40  27  Träger  (für  2) 
28  Träger  (für  2) 
29  Rahmen 
A  (Pfeil) 
B  (Fahrtrichtung) 

45 

Ansprüche 

1.  Einrichtung  an  einem  Fahrzeug  zum  Aufstellen 
50  von  Absperrhüten,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

sie  eine  Vorrichtung  (1,2,4,5,7-10)  zur  Speicherung 
von  aufzustellenden  Absperrhüten  (6)  sowie  eine 
Vorichtung  (14,15,20-23)  zu  deren  stückweisen  Ab- 
gabe  einschliesst,  und  dass  sie  eine  parallel  zu 

55  einer  Fördervorrichtung  (1,2)  angeordnete  Vorrich- 
tung  (2,5,9,10)  zur  Führung  der  Absperrhüte  auf- 
weist. 
2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

4 
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zeichnet,  dass  die  Speichervorrichtung  zum  Vor- 
derteil  des  Fahrzeuges  hin  um  einen  Winkel  von 
weniger  als  90  °  geneigt  ist. 
3.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  geken- 
zeichnet,  dass  der  Winkel  etwa  60°  beträgt.  5 
4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Abgabevorrich- 
tung  (20-23)  ein  Mittel  (22)  zur  jeweiligen  Freigabe 
eines  Absperrhutes  (6)  aufweist. 
5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  10 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Freigabemittel 
(14,15,22)  mindestens  ein  von  einem  Motor  (20) 
angetriebenes  Zahnrad  (14,15)  ist. 
6.  Einrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Motor  (20)  zur  Abgabe  eines  75 
Absperrhutes  (6)  manuell  betätigbar  ist. 
7.  Einrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Motor  (20)  über  ein  Zeitrelais 
betätigbar  ist. 
8.  Einrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn-  20 
zeichnet,  dass  der  Motor  (20)  durch  eine  Nocken- 
scheibe  (24)  oder  einen  Radumdrehungszähler  be- 
tätigbar  ist. 
9.  Einrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Abstände  zwischen  den  25 
am  Boden  aufgestellten  Absperrhüten  (6)  einstell- 
bar  sind. 

30 
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